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Wellen 
Die Definit ion einer Welle findet man in jedem 
Physikbuch: Eine Welle ist eine zeitlich und räumlich 
period ische Störung eines Gleichgewichtszustandes. 
Wellen können Energie und daher Signale übertragen. 
Die grundlegenden Grössen einer Welle sind die 
Frequenz und die Phasengeschwindigkeit. Die 
Wellenlänge, die für elektronische Entfernungs­
messer w ichtigste Grösse einer Welle, wird aus 
Frequenz und Phasengeschw indigkeit abgeleitet. 
Die Phasengeschwindigkeit ist in den meisten Medien 
frequenzabhäng ig. Man bezeichnet die Eigenschaft 
eines Mediums, dass sich W ellen verschiedener 
Frequenz darin verschieden schnell fortpflanzen, als 
Dispersion. 
Mit Hilfe von Wellen können Distanzen gemessen 
werden, einerseits durch Abzählen der Anzahl Weilen­
längen oder andererseits durch M essen der Laufzeit 
der Kopfwelle zwischen den Endpunkten der zu 
messenden Strecke. Die erste M ethode führt auf das 
Interferometer, das nur die Eigenschaft der Welle als 
räumlich periodische Störu ng ausnutzt und dessen 
M esswerte daher nur von der Phasengeschw indigkeit 
und der Freq uenz abhängen. Beim Interferometer ist 
weder Energietransport noch Signalübertragung not ­
wendig. Die zweite Methode liegt den elektronischen 
Distanzmessern zugrunde, wo aus der Laufzeit eines 
Signals die Dista nz bestimmt w ird. Daher ist der 
Messwert von der Signalgeschw indigkeit abhängig, 
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also derjenigen Geschwindigkeit mit der Energie 
entlang der Welle transportiert wird. 
Ein Signal wi rd einer Welle durch Modulat ion aufge­
p rägt. Als M odulation wird die Veränderung irgend­
welcher Eigenschaften einer Welle bezeichnet. Die 
M odulation kann als Ü berlagerung von Si nusschwin­
gungen verschiedener Frequenz dargestellt werden. 
Wegen der Dispersion des Übertragungsmediums 
breiten sich die Teilwellen mit untersch iedlicher 
Phasengeschwind igkeit aus. Die Geschwi ndigkeit der 
Signalübertragung lässt sich mit Hilfe einer Fourier­
synthese aus den einzelnen Phasengeschwind igkeiten 
ermitteln. Aus der Signalgeschwindigkeit und der 
Lau fzeit eines Signals kann eine Distanz bestimmt 
werden. Die beiden in der elektron ischen Distanz­
messung gebräuchlichen Verfahren, das Impulsver­
fahren und das Phasenvergleichsverfahren unter­
scheiden sich grundsätzlich nicht. Verschieden ist nur 
die Art der Modulation. 
Wegen der Dispersion in der Atmosphäre ist die 
Phasengeschwindigkeit von nichtmodulierten Licht ­
w ellen mit einer Wel lenlänge von beispielsweise 
0 ,56 j.lm als Trägerwelle um den Fakt or 1,000011 
höher als die Signalgeschwindigkeit 
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